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englisches Ultimatum?
- Am Freitag vormittag fanden im Hang wiederum

71111- eine Reihe privater Besprechungen statt. So stat-
sisete der englische Außenminister Henderfon Stpesemann

· V Vor er empfing
Strcsemaun den Besuch des griechischen · nifterpräsb
deuten Venizelos.

Im Vordergrund des Interesses stand die Ver-
schärfniig der cnglisclyfraiizösischeii Krise. Eifrig be-
sprochen wurde besonders die Llenszeruiig Snowdensz
wonach die englische Abordtiutig a-ni Montag abend
den sang verlassen wird, falls sbis dahin die drei
englischen Forderungen liiiisichtliclj der Tributdertcis
lung nicht anerkannt worden seien.

In den privaten Besprechungen wurde a-uch der
englische Vorschlag auf Einsetzung eines Unteraus-
schiisscs erörtert. Auf französischer Seite machte man
noch einige Vorbehalte.

Der englische Schatzkatizler Snowden hatte am
Freitag vormittag eine fast zweiftündige Unterrediing
mit Briand und Cheron im Hotel der französischen
Qlbordiiimg Ferner suchte der englische Außenminister
Henderson dBriand auf. Von englischer« Seite wurde.
mitgeteilt, daß Verhandlungen zur Beilegung der eng-
lisclpfranzösifchen Krise im Gange seien, und daß nach
Abschluß dieser Verhandlungen die großen politischen
Fragen praktisch in Angriff genommen werden würden.

Der politische Ausschuß .
trat Freitag nachmittag um 4 Uhr zu seiner zweiten
Sitzuiig zusammen, die wiederum geheim war. Es wird
etzi v» französischer Seite ein Vorschlag in der

Qeffentlichkeit in Umlauf gesetzt, wonach zwar die Sehn·
fung einer Vergleichskomniission im Rheinlande mt
einer Dauer über das Jahr71935 hinaus nicht durch-
anlegen sei, jedoch ein sogenaiinter Liquidastionsauik
chuß gebildet würde, der für die Dauer der Geltung
ses Youngplanes tätig sein solle. Es handelt sich

hierbei zunächst nur um einen Versuchsballon Prak-
tisch erscheint eine Unterscheidung zwischen der Ver-
gleichs- und Feststellungskommission und einem Liqui-
datinnsasusschuß lediglich in der Art der Bezeichnung
zu regen. s·

Eine Ltnieiicdung mit Stieiemanii
Der ,,Paris Midi« veröffentlicht eine Unterredung

feines Haa er Vertreters mit Dr. Stresemann, die
allerdings aum etwas Neues bringt. Samen fran-
zösisch-englischen Streit über die Verteilung der deut-
schen Zahlungen will sich Stresemann nicht einmischem
Da er nicht zu den Gläubigern gehöre. Deutschland
have den Youngplan als Grundlage Der Konferenz an-
genommen. �Sei; hoffe auf die einmütige Annahme
des Youiigplanes durch die Mächte.» Auf jeden Fall
wird der politische Ausschuß mit· feinen, Arbeiten be-
ginnen, damit die Konferenz im Haag wirklich zu
einem Ende kommt, bevor der Völkerbund zusammen-
tr·itt.« Strsesemann erklärt zum Schluß, daß er viel-
leicht nicht zu den Eröffnungssitzungen nach Genf kom-
iåklgsiigetrda stellt jedoch feine spatere Anwesenheit in
Eine Entschließung gegen die Kontiolllommissioii

Die· in Essen abgehaltene Vertreterversammlung
des Bezirks Rheinland-Weftfa-len des Deutschen Ge-
wserkfchaftsbundes an der» u. a. Flieichsbankpräsident
Dr. Schacht, Wohlfahrtsminiftier Hirtsiefer und Ober-
bürgermeister Braun-Essen als Gaste tei1nahmen, faßte
zum Schluß einstimmig eine Entschließung zur Rhein-
landraumuiig und zur Saarfrag-e, in der es u. a. heißt:

Das Deutsche Reich braucht, um
Verpflichtungeii erfüllen zu können,
einer freien Entfaltung seiner Kräfte
mischungbvn außen. Eine solche
dung wurde in der Verwirklichung
Frankreichs liegen, die Deutschland
stehende Rheinlandräumung durchzuführem

Die Eiufetznng eines solchen Ausschusses würde
den Glauben an eine enropäische Zusammenarbeit zer-
stören und der Auffassung neue Stützen geben, das;
Frankreich nach neuen Interventionsmöglichteiten ins.
Nheinland sucht. Die christlichen Arbeiter- und An«
gestelltenaeivertscliaften des Rlieiulandes erwarte» mm
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Wiss-Mk CIUIMUIMI
e11 Tagen n. litten mir e Gewähr übernommen·

Dienstag, den l3. August

den deutschen Vertretern schärfsten Wivcrstaiio gegen
die SchaffiingOZeder irgendwie geartetenJRheinlaiidsiiberwachung über die Bestimmungen des Loearnovcrs
traaes hinaus»

I a s -
k Heinrich Bulle is.
« Jm Alter von 71 Jahren. _ _

Der bekannte� Maler und Karikaturiftepelnrich
Lille ist am Freitag nach längerem Leiden im Alter
von 71 Jahren in seinem Berliner Heini gestorlkeik

einrich Zille wurde am 10. Januar 1858 iu
Rade urg» Sachsen! geboren. Nach einer entbehrungs-
reichen Kindheit, aus� der er manche Erinnerungen
in seinen späteren Bildern von Armut und Elend
festgehalten hat, kam er dank seiner zeichnerischen Be-
gabung zu eiiiem Lithographen in die-Lehre. Später
verwendete _er feinen Verdienst, um die Kosten für
den Unterricht in den Abendklassen der Kunstschule
aufzubringen. Nach jahrzehntelangem» mühevollenBroterwerb .111 lithographischen Betrieben als Silo:
graph iind Kupferätzer begann dann sein Aufstieg unter
der Protektion von Gaul und Liebermann Zuerst
fand er kein großes Ver tändnis, da man in seinen
Bildern eine Verunglim ung Berlins und seiner Be-
wohner au sehen glaubte. Jm Laufe der Zeit ist
aber der »Vata Lille« eine ganz populäre Persön-
Berliner Straßenlebens sind in ganz Deutschland
wohlbekannt. »
Künste, der Berliner Sezesfion, des Deutschen Künstler-
buxides und des. Deutsch-en Jlluftratorenverbaiides.

cartenstizze zum EnropmRnndflug.
Die zwischen den einzelnen Landeplätzen angege-

Denen Zahlen bedeuten die Entfernungen injsdilometerm
Wie aus der Karte zu ersehen ist, sind itUben Deut:
fchcn Städten Breslau, Berlin und Hamburg
Zlvjjchejllcuxdungen vorgesehen.«» �-�-4 ..-.-4 « .-«««-·.·.«·, ««

lichkeit in Berlin geworden, und seine Zeichnungen desI

Zille war Mitglied der Berliner Akademie der

Faust-reger 94.

»Ja srrirtqlrsiisiikizxf i929u� l
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Entsegliilie Fanuicentiagodien
Zwei Familien tot aufgefunden.

Jn Walbeck bei Geldern wurde einikschciurige
Familieittragödie entdeckt, die sich auf dem Hofe Des!
Gutsbesitzers Mauritz van der Hamet an der hollän-
beleben Grenze abgespielt hat. Da die Hausinsasseiy
Vater, Mutter und Sohn, seit Donnerstag voriger
Woche nicht mehr gesehen wurden, öffnete man gewalt-
sam die verschlossenen Tiiren und fa-nd alle drei
Personen erschossen auf. Anscheinend liegtMord
rund Selbftmord, wahrscheinlich infolge zerrütteter Ver-.
inögensverhältnisse, vor.

Ein ähnlich-es Drama wird aus B riix in Böhmen
gemeldet. Dort wurde in seiner Wohnung der Ober-
leutnant Franz Kondr, feine Frau und ihre beiden
Kinder erhängt aufgefunden. Durch die Untersuchung;
wurd-e festgestellt, daß der Oberleutnant zuerst seine
beiden Kinder erhängt und dann gemeinsam mit feiner«
Frau Selbstmordbegdngen hat. »Er wurde am Fenster-
kreuz erhängt aufgefunden, die Frau an der Tiirkliiike
undydieobeiden Kinder in den Kleiderschränken.» Der·
Grund der Tat ist ein unheilbaires Krebsleb
den des Oiberleutnants «

i Die Reform der Arlicitslofcnnctfiucruuq notli
· in weitem Felde.

Berlin, 9. August. Nach dem Sofortprogramm Des
Aibeitgminifteig Wissell hat nun zwar, wie bekannt, Der für
die Reform der Arbeitslosenversicherung eingelegte Sachver-
ftäudigenausfchuß nach langer Beratung Vorschläge gemacht
unb im Reichgaibeitsminifterium ist ein Entwurf fectiggeftellt
worden, Der diese Vorschläge berücksichtigt, Der Entwurf ift
auch bereits beteiligten Reffoctz zur Kenntnisnahmc nnd
Aenßerung zugegangen. Die Lösung des Problems scheint
einstweilen aber noch in weitem Felde zu liegen. Maß·
gehende Kreise im Reichgacbeitgminiftetinm haben jedenfcillg
die Auffassung, des; die Reform Der Arbeitslosenversicherung
noch einen dotnenvvllen Weg zurückzulegen holen werde.
Wie erwähnt, droht auch eine Kvmplizierung der Verhältnisse,
die aus Dem Widerstand besonders Der sozialdemokratischen
Gewetkschaftglireife hekaufbeschwvien find, insofern, als, wie
schon gemeldet, Der »Vorwärts« sogar eine Regierungs-keifig
an die Wand malt. Das Kabinett wirb sich iedenfallg, wie
oerlautet, noch nicht mit dem Entwurf beschäftigen, Da Der
Retchgwiitfchaftgminifter und der Rcichofinanzministey die im
Hang find, vorher Gelegenheit zu: Stellungnahme erhalten
fvllen. Unter diesen Umständen kann auch nicht einmal an:
beuiungsweiie mitgeteilt werben, wann Das Reichgkabinett
den Entwurf vornehmen will.

Erinnert muß unter diesen Umständen daran weiden,
daß Das jetzt geltende Gefetz für Die Arbeitslosenversicherung
mit dem 30. September abläuft. Aus diesem Grunde man
ja auch Die baldige Behandlung des Problems im sozial-
politischen Ausfchuß Des Reichstag« vorgesehen, damit Das
Plennm noch vor dem 1. Oktober fiel! über die Reform
schlüsfig werben könne. Kommt die anderweitige gesetzliche
Regelung bis zum 30. September nicht zustande, dann ist
Der Beiwaltunggtat der Betficherung genötigt, entsprechende
Maßnahmen auf Grund Des Gesetzes« von 1927 zu treffen.

Ueber Das Gutachten des Sachveiftändigenausfchuffeg
führte Miniftetialditelitor weigert oor Vertretern Der Presse
u. a. aus: Die Kommission hatte sich mit zwei Hauptaufgaben
zu beschäftigen: l. Der Abftellnng von entstandenen Mifzständen
in Der Praxis Der Arbeitslosenversicherung und 2. Der Lösung
Der finanziillen Schwierigkeiten. Die Kommission konnte
übe: die Abftellung von Mißftänden in einer ganzen Reihe
non Fragen einstimmige Feftftellungen treffen. Bei der
Lösung Des finanziellen Problems ging Die Kommission von
einer durchschnittlichen Aibeitolosenzahl von 1,1 Millionen
im Jahre aus. Bisher rechnete Das Gesez nur mit durch«
schnittlich 800 000 Untcrftützten im Jahr. Man wollte jedoch
bei Der Neuregelung vermeiden, eine zu optimiftische Zahl
einzusetzen, und hat deshalb deawutchfchnitt der Jahre 1926



bis 1928, bas finb 1,1 Millionen Unterftüßtq eingelegt.
Für diese Unterftüßten stehen, nach den Berechnungen 279
Millionen Mark im Jahr zur Verfügung. Eine weitere
Aufgabe der Kommission war es nun, Vorschläge zu machen,
wie diese Summe gedeckt werden kann. Es wurden einerseits
Sparvorschläge von insgesamt 163 Millionen Mark gemacht,
andererseits wurde eine Beitragserhöhung von V« Prozent
totgeschlagen, um den Rest zu decken. Die Ersparnisvori
schläge sehen u. a. vor, die Höhe der Unterstützung nicht mehr
nach Lohnklassen zu ftaffeln, sondern nach der Dauer der
Beschäftigung. Dadurch hofft man 80 MillivnenMark zu
sparen. 11 Millionen Mark hofft man durch Aenderung der
Saisonarbeiterfürsorge und 25 Millionen Mark durch eine
Neuregelung der Wartezeit einaufparen, der restliclje Betrag
der einzusparenden Summe soll aus der Aenderung der
Krankenversicherung und Anrechnung der Renten gedeckt

Lokales
Name-lau, den 12. August 1929.

= Sebensrettuug. Am 9. August, nachmittags rettete
der Kriminalfekretär Herr Drews aus Namslan unter Einlaß
seines eigenen Lebens in hiesiger Flußbadeanstalt ein Mädchen
im Alter von 12 Jahren vor dem Tode des Ertrinkens Herr
Drews verdient für fein tapferes Verhalten besondere An-
erkennung, insbesondere deswegen, da er trotz größter Be-
hinderung durch die Verunglückte die Rettungstat durchführte.

= �Berfaffungsfeier. Aus Anlaß des Verfassungstages
hatten sämtliche öffentlichen Gebäude geslaggt � Die Feier
für die Schulen fand Sonnabend vormittag in der Htndenburg-
[alle statt. � Für Sonntag vormittag um 11 Uhr hatte
Herr Landrat Danckelmann zur Feier dieses Tages in der
Hindenburghalle öffentlich durch das Stadtblatt eingeladen.
Erschienen waren die beiden Männer-Turnvereine, der S. Es
Preußen, der Bürgerliche Radfahrervereim der kath. Gesellen-
und Jugendveretm die freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,
die Ortsgrrippe des- Reichsbanriers der Arbeiter-Radfahrer-
Verein und der Arbeitersamariterbund mit ihren Fahnen, die
Beamten und Angestellten der Kreis» der stlidtischen und staat-
lieben Behörden, der Herr Standortältestg Nittmeister Leuze
und Vertreter der Schwadron, die Lehrerkolleglen und der
Männergesangverein Zur Eröfsnung der Feier brachte ein
Orchester unter Leitung von Herrn Kapellmeister Bochnig die
,,Festouvertüre« von Kreuzer zu Gehör, worauf Herr Landrat
Danckelmann die Erschienenen begrüßte und Herrn Schulrat
Maroske sowie dem Männergesatrgverein Dank für ihr Mitwirken
an der� Feier abstattete. Hierauf sang der Männergesangverein
Namslan die beiden Lieder ,,Deutschland mein Vaterland« und
,,Wo gen Himmel Eichen ragen«. Diesen Liedern folgte der
Orchestervortrag ,,Largo« von Händel und der Chor »Aus
Werk« von Händel. Anschließend hieran hielt Herr Schulrat
Maroske die Festrede, in welcher er auf die Bedeutung
der 10jährigen Wiederkehr des Verfassungstages einging
und der deutschen Schwestern unb Brüder im Osten und
Westen geda·chte. Mit dem Wunschg daß Deutschland bald wieder
zu einer besseren Zukunft emporblühen möge- fchlvß Redner feine
Ausführungen. Jn das von ihm aus das deuische Vaterland
sausgebrachte dreimalige Hoch stimmten alle Anwesenden ein nnd
sangen das Deutschlandlied. Mit dem schönen Liede »Die Himmel

tung. �- Jm Anschluß an die Verfassungsfeier fand unter
Leitung des Herrn Kapellmeister Bochnig ein Platzkonzert auf
dem Ringe statt.

= Bei dem am Freitag Nacht über unsere Stadt
niedergegangenen sehr schweren Gewitter schlug der Blitz in den
Blitzableiter des großen Schornsteins der Brauerei Haselbach,
ging diesen herunter, die gesamte Feuerung heraus-reißend.
Soviel bekannt, sind Schäden nicht entstanden.

= Straßensperrung. Ja der Zeit vom 12. bis 28.
d. Mts. wird auf der Chaussee Oels��Bernstadt in der Orts-
lage Groß-Zöllnig das dort vorhandene alte Pflaster mit einem
neuzeitlichen Teppichbelag-Walzasphalt überzogen Die Straßen·
strecke muß deshalb für allen Fahrverkehr gesperrt werden.

= Bittens. Der hier am Viehmarkt stehende Zirkus
 Variete«! gibt seit Freitag einige Tage seine Vorstellungen.
Und seit langem kann man wieder sagen, daß man ohne
große Reklame wirklich sehr gute Leistungen zu sehen bekam.
Das Publikum war trog der späten Bekanntmachung sehr
zahlreich vorhanden. Man hat ausdriicklich bemerken können,
daß das Publikum sich auf das köftlichfte amiifiert und
über die drolligen Clowns unb Augufte wieder einmal herz-
lich ausgelacht hat. Troß dem reicbhaltigen Programm, der
zahlreichen Mitglieder ist umdestomehr zu erleben, daß man
Personen austreten sehen kann, die schon die größten Städte
des Kontinents befucht haben unb mit ihren Leistungen das
Tagesgesvräch waren. Nun hat man auch Gelegenheit, den
vielbesprochenen Kraftphänomem genannt der Tiroler Herkuless
der einzige wirkliche Bezwinger Brettbarts, zu sehen, mit
seinen kolossalen, Staunen erregenden Leistungen. Das Unter-
nehmen gibt heute Montag, den 12. August die letzte Vor-
Heilung. Anstelle des gestern Abend ausgefallenen Ring- und
Boxkampses wird heut Abend der Tiroler Herkules 2 starke
Pferde an feinen Armen ziehen lassen. Dies ist eine Leistung,
die jeder sehen muß, und dürfte dieses große Bravonrstück
nur durch diesen vorgeführt werden können.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesleiz Gewinn-
nummern �. Tag :

30 053, 54 834, 135 045, 194 357, 194 374, 204 232,
223 558.
Listen liegen im Geschäftslokal zur Einsicht aus.
= Reue Lichtfignale bei der Reichsbahm Auf der

Strecke Ruhbank-�Dittersbach find seit einiger Zeit neuartige
Lichtfignale eingeführt, die versuchsweise neben den mechanischen
Signalen benutzt werden. Sie sollen durch Ausleuchten in
verschiedenen Farben, ähnlich wie es jeßt schon in der Nacht
geschieht, auch am Tage anzeigen, ob bie Strecke frei oder
beseßt ist. Jhre Leuchtkraft ist so stark, daß sie auch bei
nebligem Wetter -gut beobachtet werden können. Um ihre
Zweckmäßigkeit zu prüfen, fand am Donnerstag eine Be-
fichtigung durch Vertreter der Reichsbahngefellschaft und des
"Reichsverliehrsminifteriums statt. Wie mitgeteilt wird, sollen die
Versuche zufriedenftellend ausgefallen fein.

= Tagung bes niederfchlefifchen Schneidergewerbem
Die Schneider· und Schneiderinnenssnnungen des Regierungs-
bezirks Liegniß traten in Haynau zu ihrem 4. Bezirksvev
bandstag zusammen. Als Bezirksvorsißender wurde Meister
Sinatra, Siegnig, als Schriftführer Meister Hähnel, Liegniß,
neugewählh während als ftelloertretenber Vorsißender Ehren·
obermeister Fleische» Haynau, als Kassierer Meister Stock,
Liegnitz, ais Beisiszer die Meister Willim jun., Friedeberg

rühmen des Ewigen Ehre« von Beethoven schloß die Veranstal-

Das Geheimnis des liaubtierhaiifes
Roman von Lifa Pafsom

· .  Nachdruck verboten.!
Achtundzwanzigftes Kapitel.

Ein Mittagsblatt, das einen Umschwung in der Affäre
Lee schon gewittert und die Herausgabe um der Bomben-
nachricht willen verzögert hatte, brachte als erstes die
Senfation von Lees Freilaffung

Die Zeitungsträger rannten aus dem Verlag-Maus,
als ob sie die Verspätung einholen wollten, verftreriten sich
laut rufend, auf den traßenx »Tod im Raubtierhausl
Der Millionär auf freiem Faßt« unb fetzten ihre Nummern
ab, noch e sie auf ihren gewöhnlichen Standplätzen an-
gelangt waren.

Martin Brade mußte es zweimal erleben, wie ihm die
letzte Zeitung vor der Nase weggekauft wurde. Da er
im raschen Umherblicken keinen Träger mehr fah, setzte er
dem letzten Kciufer kurz entschlossen nach und sprang
hinter ihm auf den Omnibus unerträgliche Ungeduld« � Er poftierte sich dicht bei dem Herrn, um

die Zeitung zu erhaschen, sing aber nur
zufammenhan lofe Brocken auf.

Als der err die Zeitung zufammenfaltete und An-
stalten machte, sie in die Manteltafche zu stecken, hielt es
Brade nicht mehr aus: »Verzeihen Sie gütigft, mein
Herr,« redete er den Unbekannten an. ,,Würden Sie mir
Säge Zeitung gestatten? Es war mir nirgends möglich,no

42!

eine Nummer auszutreiben-«
»O bitte fehr,« beeilte sich der Herr zu antworten,

»ich braukge sie nicht mehr. Jch steige jetzt aus, behaltenie sie ru ig.«S
Brade nahm das Blatt mit einem tiberhöflichen Dank

an» sich. Der Herr stieg ab. Brade drängte sich in dieN e des Trittbretts die Zeitung fest an feine Seite
gepreßt. Als »der Autobus wegen e nes die Straße
lkreuzenden Mobelwa ens langfamer fu r, sprang er ab,lief mit f nellen S ritten in das an er Ecke liegende
Cafö und etzte sich, ohne den Mantel abzulegen, an denersten freien Tiä n Weg m.

» das· Blatt. Seine Gedanken
chwirrten wie usgeftorte Ameisen durcheinander, Nervo-
tcit lribbelte in feinem ganzen Körper. Bis es, von ern

kaum erkennbar, immer deutlicher heranrücltex Lee reil
Lee frei! Lee frei!

Der
fernte fiel!

el! der m in de
Haftig entaltete er

achfelzuckend, als er keine Antwort erhielt.
Renner fragte nach feinen Wünschen und ent- .

Byrla, Hoyerswerdm Grüßney Görliß,LSander,  Slogan, unb
i

Brade ftützte die Stirn in die Hand, eine feuchte Hitze
entwickelte sich sofort an den Druckftellen. Und was» wird
aus mir? dachte er, was wird aus mir?

Er stand, schwer auf, verfing sich in der Portiere bei
dem Ausgang, verließ das Case. Stundenlatig irrte et in
den Straßen umher.

Mit dem Dunkelwerden trieb er wieder auf einer der
Ha-uptftraßen. Er spannte fein Ohr, um in dem Wirrwarr
der Großftadtgeräufche den ersten Ausruf des Abend-
blattes nicht zu verpassen. � Vielleicht war noch nicht
allesverloren, beruhigte er sich. Vielleicht achtete man
feine Bitte, zu verschweigen, daß er Sees Denunziaut
war. ber würde man sich noch daran halten, nun die
Denunziation fich als falsch erwiesen hatte, würde man nicht
vielmehr, um sich selbst reinzuwafchem hervorheben: der
eigene Neffe Lees veranlaßte die Gefangennahme? Und
mußten sie nicht nachforschen welche Motive ihn zu der
Anzeige bewogen hatten? Jn feine Erwägungen schlug
der Ruf des Zeitungsträgers Brade drehte sich heftig
um, rannte einen Pafsanten an, riß dem Verkäusek das
Blatt aus der Hand, stürzte an das Schaufenster eines
hell erleuchteten Sabens.

Eine rührende kleine Geschichte stand an erster Stelle,
die schilderte, wie das treue Personal seinen Herrn ab-
holte. Neben dem Chauffeur der würdige Kammerdieney
im Wagen, bleich und wohlwollend Lee, neben ihm �-
ein Zeichen für die demokratische Gesinnung bes ver«
kannten Mannes � feine kleine Befreierin, das ehe-
malige Zimmermädchen Rofita . . . so war der Auszug
Lees bei erster Dunkelheit in einer an das Unter-
suchungsgefängnis grenzenden Seitenftraße erfolgt.

Die Zeitung war eine der wenigen. die
gegenüber zurückhaltend gezeigt hatten, und hob nun
diesen Umstand als Zeichen ihrer objektiven Einftellung
besonders hervor. Jetzt aber, fuhr fie fort, gelte es, aus

Zurückhaltung herauszutreten und nachzuforfchem
wie dieser unverzeihliche Irrtum zustande gekommen war.Darum frage sie in aller Zffentlichkeitx Von wem ging die
belaftende Anzeige aus? Hatte der Denunziant vielleicht
persönliche Gründe? Dunkel war auch, wie Nellh John
zu Lee kam. Frau Bogdanowa, die, wie jetzt erft bekannt
wurde ihrer bevorzugten Kundschaft bei PerfonalwechfelFalls, hatte sie nicht vermittelt � wer also brachte Nellho n zu See?

Brade drückte die Zeitung, von Erftickungsgefühlen
gewürgr in den Fäusten zusammen. Eine Hand klopfte
auf feine Schulter, er fuhr auf, eiskalt überlaufen.

als Raffenpriifer bie Meister Linde, Glogau unb Hühner,
Görliß, gewählt wurden. HandwerkskammerpräsidentStadt«
rat Bergs, Llegniß, sprach über die Nöte des Handwerks,
bezeichnete die Heranbildung eines qualitativ guten Nach-
wuchses als wichtigste Gegenwartsaufgabe unb redete dein
fachmiinnischen Unterricht der Lehrlinge das Wort. Der
Redner trat für erhöhte Anforderungen bei den Gefellen- und
Meisterprüfungen ein und wandte sieh gegen die.Hausgebrauchs-
kurse. Von der Regierung sei Mithilfe in dieser Hinsicht
bereits zugesichert. Die hohen Gewerbesteuern könne man den
Kommunen nicht zum Vorwurf machen. Auf der Tagungss
ordnung standen weiterhin Vorträge über »Unser deutfches
Handwerk einst und fegt�  Byrla,Hoherswerda!, .,Richtlinien
der kommenden Mode«  Grützner, Görlisy und die Erörterung
sachlicher Angelegenheiten.

= Pofener Tag in Breslau. Am Sonntag, dem
22. September, ab 16 Uhr, findet in fämtlichen Räumen des
Schießwerders ein vom .,Bund der Pofener« in Breslau und
den ihm angefchlossenen 16 Posener Vereinen veranstalteter
,,Pofener Tag« statt. Die Veranstaltung des Bandes, der
dem Reichsbund der Posener  Gift Berlin! angehört, ist un-
politisch iiberparteilich unb iiberltonfeffionell. Sie soll eine
Wiederfehensfeier und ein Heimatfeft für alle Landsleute aus
Stadt und Kreis Polen, oder auch eine Gedenkfeier für unser
entrissenes Heimatland werden. Jm Rahmen des Pofener
Tages findet daher ein gefickt statt, zu dem der Gesangverein
Breslauer Lehrer bereits feine Mitwirkung zugesagt hat, und
zu dem die Breslauer Behörden eingeladen werden. Da für
jede Posener Kreisftadt �Blitze freigehalten werden, besteht für
jeden Landsmann die Möglichkeit, alte Freunde und Bekannte
zu begrüßen. Vor und nach dem Feftakt Konzert usw.,
abends Tanz. Während des Festaktes werden für die Kinder
unter Beaufsichtigung auf der an den Schießwerdergarten an�-
grenzenden Spielwiese Spiele usw. abgehalten. Anschriften
von Pofener Landsleuten sowie Voranmeldungen sind an.
die Geschäftsftelle bes Bandes, Breslau 25, Zeisigweg 8,.zu
ruhten; Ansragen ist Riickporto beizufügen. � Um jedem,
auch dem ärmsten ��- Pofener Landsmann die Teilnahme
am Posener Tag zu ermöglichen, wird das Eintrittsgeld trog
der erheblichen Unkosten volkstümlich gehalten werben.

= 90 Jahre Tierschutz Der alte Tierschutzoerein in
Dresden feierte fein 90jähriges ununterbroihenes Ve-
stehen. Die ossizielle Feier ist aus den Herbst verschoben
worden. Mit ihm zusammen begeht auch die moderne Tier·
schußbewegung dieses Jubiläum, da er der älteste Tierschußs
verein des Deutschen Reiches und des europiiifchen Fest-
landes ist. Der Alte Tierschutzoerein in Dresden wurde am
9. August 1839 von Segationsrat Freiherrn von Ehrenfteiii
gegründet, der im Ministerium des Auswärtigen beschäftigt
war. Sein Plan, ihn ursprünglich als Landesverein wirken
zu lassen, mußte nad! einiger Zeit wieder aufgegeben werden,
da sich der Tierschußbewegung Schwierigkeiten entgegen-
stellten, weil sie noch zu neu war. Das Wirken Ehrenfteins
führte dazu, daß der preußifche Justizminister von Kampf;
die Statuten des Vereins und Ehrensteins juristische Studie
»Schild und Waffen gegen Tierquälerei« erbat und beides
als gesetzgeberische Grundlage für zwei Tierschußparagraphen
im preußischen Strafgesetzbuch benutzte. Jnfofern hat der
Verein bereits in seinem Gründungsjahre den denkbar größten
 Eigfibuf; auf bie Gestaltung des Tierfchußes im Sirafrechtge a t.

»So fchreckhafh lieber Brade?« lachte beluftigt Watte-r
Riehl. »Ich gratuliere zu der Freilassiiiig Jhres Dritt-la,-schiittelte er ihm herzlich den Arm. ,,· ie glauben gar
nicht, wie mich bas freut! Jch stand dieser Tage wirklich
unter einem Druck. Sagen Sie, lieber Freund, von mein
ist eigentlich die fchändliche Verdäclitigung ausgegangen?�

Brade murmelte: »Gott weiß . .«« Er hängte sich »
in Riehls Arm. »Bringeu Sie mich nach Haufe« bat er.
»Mir ist-nicht ganz wohl � �&#39;«

Brade war allein in feiner Wohnung. Noch immer
stand fein Schrankkoffer mitten im Atelier. Der gelb-
geränderte Anhängezettel der ersten Klasse der Schiffs
fahrtslinie, der Name unb Kabinennummer trug, hing
noch von der Hinreise her an den Handgriffem Der ist
ja schon gepackt, dachte Brade in dumpfer Verwirrung
und kramte hastig Toilettengegenftände in eine Hand-
tasche. »Mit der ersten Klasse iffs alle!� �fagte er laut,
griff nael! ber Kassette, die fein Geld verwahrte, unb
abbierte, leife zählend, den Bestand. Er hatte auf der
xzliückreife sehr wenig ausgegeben, aber was er noch be-
aß, reichte auch nicht für die zweite Klasse. Er m
den niedrigsten Platz nehmen. Übelkeit schwoll in ihm
auf, Ekel und Bitterkeit verzerrten seine Mundwinkel . . .
sechs Betten nebeneinander, drei übereinander: mein
linker Nachbar schmacht, mein rechter ist seelrank und
über unb unter mir . .. Aber ich kann ja nicht hier-
bleiben, verdammt vor den Augen der Welt, verdammt
vor See; ein Jrrtum, nicht einmal Schuld, und doch könnte
man nur drüben sich noch blicken lassen. Nicht vor Tercfa
� Gott bewahre! _

Aber an das hellblaue Gitter ihres Hauses wollte
er sich schletchem sie Arm in Arm mit -Barao de Castro
Maya lachend« luftwandeln sehen . . . »Wir Brasilianerleben fchnell

Wenn er fich als ihr Gärtner verdingte, den Gang
der Herrin bewacht-e, i en Tag Blumen auf biefßaluftrabe ihrer Veranda legte . . . fie eines Tagesüberf ele -- unb fiel! tötete!

Aber sie würde ihn ni 1 einmal als Gärtner anstellen,
sie würde ihn mit einem s chfelzucken das ohne Mitleid
war, bes We es weisen. Drüben fährt man die Kinder
in einem frö lichen roten Leichenwagem vor den schnell
trabende S immel efpannt sind, zu Grabe �- fo, fühlte
Brade mit ewißhe t, so fchnell unb bebeulenlos begrub
Terefa ihre Liebe zu ihm, wenn die Zeit, die sie ihm ge-
wahrt hatte, verftrichen war.

lFortfetzung folgt.!



= Woher kommt Der hundertjährige Kalender? Der
sogenannte hundertjährige Kalender ist eine Arbeit des Abtes
Mauer im Kloster Langheim bei Kulmbach und entstand im
Jahre 1660. Den darin enthaltenen Wettervorhersagen liegt
der Gedanke zugrunde, daß die sieben Planeten des Ptolomm-
s en Systems der Reihe nach die Witterung eines Jahres be-
mmen, daß also immer nach Ablauf von acht Jahren das

Jeiche Wetter wiederkehrt. Die Bezeichnung »hundertjähriger
Kalender« ist erst in späterer Zeit aufgelommen Knauer selbst
nannte feine Schrift einen immerwährenden Kalender  Calen-
darium perpetuum!, dann kam der Titel: »Kalender auf das
irrige Saeculum von 1701 bis 1801� unD dann erst ,,hundert-
jähriger Ralenber�. Eine Witterungsfolge in hundertjähriger
Periode war ursprünglich nicht angenommen; erst ziemlich
neuen Datums ging man ohne Grund dazu über, in den Ka-
lendern das Wetter abzudruckem das 100 Jahre vorher ge-
ihrrrscht hat.

Eine Besitzurliuude für Das
Deutsche Sturm und Sportabzeichem

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen hat
sich auf Wunsch sehr vieler Träger des Deutfchen Turn-
iind Sportabzeichens entfchlossen, den Erwerb des Abzeichens
durch eine Besitzurkunde zu bestätigen. Die Urkunde, die
wir unten im Bilde wiedergeben, ist auf handgeschöpftem
Bütten gedruckt. Sie trägt die Unterschrift des l. Vor-
Itzenden des DRU., Staatssekretär a. D. Dr.Lewald, und
den Stempel des DRA., außerdem ist sie als Wasser-
zszeichen mit dem Turn- und Sportabzeichen versehen. Die
Urkunde wird den Besitzeru des Turn- und Sportabzeichens
und den neuen Erwerbern gegen eine Gebiihr von l RM.
im Generalsekretariat des DRA., Berlin W 35, Kur-
firftenftr. 48111, auf Wunsch ausgehändigt
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Krappitz Ein Iljähriger Junge aus Ruduwa und ein

Mann aus Zuzella find an Genickstarre erkrankt. Beide wurden
in das Krappitzer Krankenhaus eingeliefert.

Qiatibor. Ein tragischer Tod ereilte den Katasterober-
selretär Wadfchiura, der sich mit seiner Familie auf seinem
Ferienurlaub in Mell an der Donau befand. Durch einen un·
glücklichen Zufall wurde W. so schwer verlegt, daß der Tod
bald darauf eintrat.

Petersgrätz O.-S. Als ein hiesiger Gastwirt auf der
Bühne seines Saales die Fenster schloß, glitt er aus und stürzte
in den aufgedeckten Soufleurkasten Bei diesem Sturz brach er
sich zwei Rippen.

Siemianvwitz O.-S. Während des Trauaktes starb in-
folge Herzschlages eine vor den Altar getretene Braut. Der
Schlaganfall ist wohl auf die große Aufregung zurückzuführen.

Grünberg. Der 68 Jahre alte Landwirt Kopsch in
Rädnitz stürzte vom Heuboden auf die Tenue ab. Der Ver-
unglückte trug derart schwere Verletzungen davon, daß der Tod
bald darauf eintrat.

 sinne. Jnfolge von geistiger Umnachtung hat sich die
Verw. Hausbefitzerin Bettensiaedt aus dem Flurfeuster des 3. Stock-
werkes ihres Hauses auf den Hof hinuutergesttirzh Die er-
littenen Verletzungen waren so schwer, daß die Frau bald
darauf starb.

Crummersdors bei Grünberg. Hier überfiel ein nach
Tausenden zählender Schwarm Ameisen mehrere Landarbeitey
die durch Bisse verletzt wurden. Man zündete schließlich Getreide
an, so daß durch Rauch diese Quälgeister vertrieben wurden.

Print-ais. Der Glasermeister Krusche stürzte von einem
Neubau ab und erlitt einen Schädelbruch, der seinen sofortigen
Tod herbeiführte.

Friedeberg a. Un. Die im 62. Lebensjahre stehende
Frau des Sattlermeisters Hahn wurde, als sie die obersten
Treppenstufen zum I. Stock passiert hatte, von einem Schlag-
anfall betroffen. Die Frau stürzte die Treppe hinunter und
blieb besinnungslos liegen. Ohne das Bewußtsein wieder-
zuerlangen, ist sie gestorben.

Die Bürgscliaft
Von Juftizinspektor Lienig  Goldberg i. Schl.!

n unserer· Zeit, wo dem wirtschaftlichen Leben
vielfa das . tätige Geld, die erste Voraussetzung aller
esunden echaftlichen Unternehmungen, fehlt, pieltie Bürgs aft mehr als je ein-e Rolle. Sie ver ient

auch Beachtung und sollt-e bekannter sein, da sie den
Geldmarkt m den Fällen wesentlich zu entlasten ver-
mag. wo weitere Sicherheiten fehlen.

Der Volksinund spricht dann von einer Bürg-
fcha·ft, wenn einer für» die Schuld des anderen » Ut-
agt , aber damit· ist die Sache nichuerfchsöpft as
Recht des Bürgerlichen Gesetzbuch-s bezeichnet die Bürg-
fchaft a-ls einen Vertrag, worin sich der Bürge gegen«
über dem Gläubiger eines Dritten verpflichtet, für
die Erfüllung der Verbindlichkeit des Dritten einzu-
stehen, und erfordert zur »Gültigkeit schriftliche Ertei-i" Der Biirgfchaftserklarun . Bei diesem Rechts-
verlxaltnis miiffen also stets m ndestens drei Personen
vortjaiiden fein: 1. der Bürge, 2. der Haupt chsuldneiy
is. der Gläubiger. Nötig ist ein Vertrag zwi chen dein
Bürgen unD dem Gläubiger, d. i. die überein timmende
Willenserkläviing beider über die betreffende Bürg-
schaftz was der eine will, muß der andere auch wollen.
Dabei braucht der S uldner nicht mitzuwirken, ja
er kannjogarydavon ü erhaupt nichts wissen; das be-
rührt die Bürgsclnift nicht. Vovausgefetztckixird nureine Forderung, sei es eine schon bestehende, z. B. ein
bestimmtes Darlehen, sei es eine zukünftige, z. B.
etwaige Schadenseriatianiprüclie aus einem Vertraae:
deren Sicherung und Erfüllung bilden den Zweck und
Gegenstand der Vereinbarung.

Die Erklärung desjenigen, der die Erfüllung der
zweifelsfrei bezeichneten Verbindlichkeit übernimmt �-
d. i. der ürge ��, braucht nicht mit den Worten
»versbürgen« oder ,,einftehen« ausdrücklich wiedergegeben
zu werden, es genügt eine Bezeichnung, aus der der
Wille, eine solche Verpflichtnng zu übernehmen, un-
zweideutig hervorgeht. Doch der Wille-Des Bürgen
muß fchriftlichs abgegeben werden, sonst ist er nichtig
und ohne rechtliche Wirkung, gilt also als überhaupt
nicht vorhanden. Di-e Schriftform ist gewahrt, wenn
der ürge die rklärung eigenhändig mit
seinem Namen unterschrieben hast. Die Er-
klärung selbst, außer der Unterschrift, kann ein an-
derer gefchrsieben haben  auchi die Schreibniafchines
Handzeichensp als Unterschrift bedürfen der gerichtlichen
oder notariellen Beglaubigung. Ein Namensftempel
als Unterschrift genügt nicht. Jst eine« solche form-
gerechte Bürgfchaftserklärung dem Gläubiger erteilt
und des! in: enaenemnen. wem! und! vtur münd-
lich, fo ift die Bürgfchaft rechtswirksani zustandegekommen. « »
· WennUiicht etwas anderes ausdrücklich vereinbart
ist, umfaßt die Haftung des Bürgen nicht nurdie
Hauptvserlbindlichkeit und etwaige Aenderungen infolge
Verschulden oder Verzug des Hauptschiildners z. B.
Zinsen der Forderung, sondern auch Die Kosten der
Kündigung  Jind Rechtsverfolgsung In der» Regel kann
der Bürge aber die Befriedigung des Gläudigers ver-
weigern, solange nicht eine Beitreibuna der Forderung
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vom ist. Befriedigt
der · der Bürge in-
soweit des Bei We chlech-
terung des« auptschu ners,
in dessen der ve hat, kann
der Büvge in Befreiung von der
Bürgfchaft fordern.

Als Muster einer Bürgfchaftserklärung genügt fol-
gendes Schreiben:

»Für die Erfüllung aller dem Landwirt Anton
Müller in X. aus dem mir abfchriftlichs ausgehäw
digten Pachtvertriage vom 1. April 1929 als Pächter
obliegenden Verpflichtungen gegenüber dem Gutsbe-
fitzer August Schulze in X. als Verpächter stehe
»Ich, Alfred �Schmidt, wie ein Bürge ein.

X, den 1. April 1929.
Unterschrift: Alfred Schmidü

An Herrn Gutsbesitzer August Schulze in ä.�

Ruudfuubsrograinn
Montag: 16,30: Unterhaltung-Konzert der Funliliapelle

Geltung: Ernst Pcades 18,00: Abteilunggsteiger Miezlim
»Wie der Gtubensteiger feine Schicht verfährt". 18,30:
Stunde der Schlesischen Monatshefte". 19,25: Wetteroothen
sage. 19,25: Architekt und Jngenieur unterhalten sich über
die Wurm«  Aichitelit BDA Hadda, Obetingenieui Rosenbeigx
19,50: Die Ueberficht Klabund zum Gedächtnis  Dr. Milch!.
20.15: ,,Fuhtmann Henschel« von Gethart Hauptmann
 Spielleitung: Dr.  Engel!. 22,00: Abendbeiichte und Funke«
technischer Briesliaften .

Dienstag: 14,35: Mäkchenstunde Tante Kitty erzählt.
16,30: Untekhaltungglionzeit  Xylophon: Einst �Röhler, Fülle:
Heimann Sande, Zither: Fied RüffevFkeitah am Flügel:
 Erwin Popleivsliil l8,30: ,,Franzöfisch für Fortgefchtittene«,
46. Unterriehtsstunde 18,55: Prof. Schelleu .,Die hygienische
Bedeutung Der llngeatefeebehiimpfung�. 19,25: Wetter«
oorherfage. 19.25: �Slanbfreuben�, Plauderei von Karl
Oben-by. 19,50: Neue schwäbische Dichtung: Ernst Stocliingeir.
20,15: Sypbvnische Musik. Sudetendeutiche Tonsetzer.
Leitung: Dr. Edmund Mich.  Sopian: Alice Weisen, Schle-
sische Philhaimonies und Bkuno Hans sonne liest feine
Novelle .,Baßgeigere Heimfahtsi und aus feinem Roman
»Statut überm Acker. 22,00: Aus Berlin: Chesredaliteur
Dr. Wünsche« »Ptesseumschau«. Anschlieszenw Abendbetichte
nnd Mitteilungen des Verband« schief. Nundfunihören

- m
der Zuschauer

Alietlei aus alter Welt.
«. "&#39; Paris! bei einem Filum-rand- Jn einem Kind-
theater tin-Süden B erlius brach m! ren "Der Abend-
vorstelliing im Vorführungsraum ein ran aus. Das
Feuer zerstörte die gesamte Einrichtun . Die beiden
Varftihrer erlitten schwere Brandwun en. Da- die
Flri men in Den Saal hinein &#39;chlugen, beinächtigte sich

in dem volkgeüllten Saal eine große.
Aufregung. Panikartig stürzte alles den Ausgängen
zu, wobei mehrere Frauen· und Kinder: umgerissen
wurden. Doch wurde niemand verletzt. .

� Ende des Reklamesbtnndfun ? Wie ein Ber-
liner Blatt erfahren haben wil, hat auf Antrag
des ReichsrundfunkKommiffars der Reichspoftininiftev
seine Zustimmung dazu gegeben, daß Rundfunkreklame
an Sonn- und Festtagen unterlassen werden muß.
Gleichzeltig schweben Verhandlungen, die gesamte Rund-
funkreklame einschließlich der Werbevorträge ans-Werk-
tagen in die Vormittagsftunden zu legen. Die Neu-
regeäung soll bereits in allernächster Zeit durchgeführtwer en. i

·· Schon wieder Sekbsstmord eines Richters- Un-
weit des Bahnhofs Berlin-Küsten« sprang in
der Itacht zum Freitag der 35 Jahre alte Amts-
geriehtsrat Dr. Scheyer aus Meskh in Niederschlesieit
aus dem D-Zug nach Frankfurt a. O» verletzte sich
aber nicht fonderlich. Daraufhin warf er sich vor einen
entgegenkommenden Stadtbahnzug und ließ sich über-
fahren. »Er war sofort tot. Frau und Bruder, die in
dem D-Zug saßen, merkten erst eine halbe Stunde
später das Verfchwinden Scheyers. Die Gründe, die
Scheyer in den Tod getrieben haben, sind noch unge-
klärt. Man nimmt an, daß er, ähnlich wie Land-
gerichtsdirektor Bombe, an Nerveniiberreiziing und
Vserfolgungswahn gelitten hat. is

"&#39; Vor der zweiten Ausfahrt der »Bremeii«.- Der
Schnelldampfer »Bremen« tritt am 14. August feine
zweite Amerikareife an. Die Plätze sind schon jetzt alle
ausverkaufh Es wird noch an der Erhöhung der
Schornfteine gearbeitet, um auch das Sportdeck rauch-
frei zii machen. �� Der Cunard-Danip er ,,Mauretania««
bat die Fahrt Cherbourg-New Yor in-«4 Tagen 23
Stunden skgeschafft Er hat damit seinen eigenen frü-keren Re ord um 31/2 Stunden eschlagen, ist aber um
.5 Stunden 18 Minuten hinter
wen« zurückgeblieben.

- Verbtveiherjazgd auf dem Eichsfelik Der ent-
sprungene Zuchthäusler Walter Remparzp der vor zwei
Tagen in Lutter auf dem Eichsfekd Sie Zöjährige
Frau Rosenthal überfallen und niedergesscszlagen hatte,
hat fich, bonI-Hunger getrieben, der Poftcnkette, »die die
Laudjäger mit Hilfe der Einwohner rings um den
Wald gebildet hatten, ergeben.
s« * Die verschmähte Hänptliugswürde Dem man -
chener Oberbürgermeister Dr. Scharnagl war die
Würde eines Ehrenhäuptliiigs der Siouxindianer zuge-
dacht, die ihm durch den 107 Jahre alten Häuptling
White Horfe Eagle im Rathaus verliehenwerden sollte.
Oberbürgermeister Dr. Scharnagl hat die Verleihung
dieser Würde abgelehnt.

* Straszseiibahnungliick bei Danzig. Auf der
Strecke Oliva�Glettkau stießen nachts auf der ein-
gleisigen Strecke m der Nahe des Mühlenteiches zwei
sich entgegenkommende Wagen mit· Wucht aufeinander.
Der aus Glettkau kommende, mit Ausfliiglern» und
Bad-egästen stark besetzte Wagen wurde schwer beschadigt.
Sechs Fahrgäfte wurden zum Teil erheblich �oerlegt.
Der Wagenführer erlitt schw-ere Schnittwunden ini Ge-
sicht. Die Schuld trifft den Wagenfuhrer des von
Oliva nach Glettkau fahrenden Wagens, der eine Vier-
telstunde zu früh abgefahren war.

* Absturz vom Kirchturnn D-er Zöjährige Klemp-
ner Grüner, der in Plaine im Breufchtal  Unter-
Elsaß! an der Ausbesserung des Kirchturm-Daches
arbeitete, stürzte vom Kirchturm auf einen Grabsteim
wo er tot liegen blieb. · _* 26 Tote im rumäiiischeii Streikgesbietks Die
Zahl der bei den blutigen Streikunruhen in Lupeniz
 Siebenbürgen! getöteten Bergarbeiter hat sich aiif 2b
erhöht. Jn der Nähe des Ortesfind an einem Wegs«
rande noch« die Leichen von drei Arbeitern gefunden
worden, die anscheinend schwer verletzt geflohen und
dann ihr-en Verletzungen erlegen find. Ungefahr 2.!
Arbeiter werd-en vermißt. Sie sind wahrscheinlich in
die Wälder in der Nähe von Lupenh geflüchtet. Jii
den Krankenhäusern liegen 16 Schwerverletzte Maii
befürchtet, daß noch einige von ihnen ihr _
wundungen erliegen werden. -21 Db�rr finD bereits
beerdigt worden. Durch ein dichtes Niilitarspalier wur-
den die Särgeauf den Friedhof getragen. Jnfolge des
Sicherheitsvorkehrungeii kam es zu keinerlei Ruh»
ftörung-en. Das Elektrizitätswerk ist wieder inftand-
gesetzt worden, der Streit in» denzGruben __ Dauertaber an. « « «« «« «&#39;

«- Bertim Oberbürgermeister Böß ist von dem Bild·
germeister von New York, Walter, zu einem Gegende-
such in New. York eingeladen worden. »
· * Berlin. Der Reichsarbeitsntinister hat die Verbind-lichleitserklärung des Schied reiches über die Auge teilten:gehcilter der oberschlefischen ontanindustrie abgee nt.

·« Mel. Der aus »der üftlichen Ostssee ein elaufene
Dampfer »Wilhelm Nuß hat im Finnichen eerbusenmehrere unbemannte Boote treiben gesehen. Man vermutet,
dgkz es sich hier um die Rettungsboote des Dampfers
« iga»« handelt. «.K �Sei. Wegen der Aussichtslosigkeih in seinem Be«ruf vorwarts Zu kommen, hat sich hier ein ZöjcthrigerStudienrat ers offen. -

liest! fit Initiative! �Studium

em Rekord der �Ehren:



Dei· Saum-neun.
Sein Werden nnd Wirken.

Ueber ein Jahrhundert ist -es her, seit im Osten
des Reiches, imLande Preußen  Ost- und Westpreußeu!,
der Schiedsmann ,,erfunden« wurde. Von dort hat
.er seinen Siegeszug durch den ganzen Staat -� ja
durch das Reich � angetreten.

Vom Volke gewählt, vom Landgericht bestätigt,
waltet der Sclgiedsmann in jedem Ort-e seines Amtes
als freier Bürger, getragen vom Vertrauen feiner
Mitbürger und doch als Inhaber eines Amtes und
Unter der Aufsicht und Leitung der Justizbehörden.

Sein Beruf ist, Frieden zu stiften, auf gütlichenAusgleich von Streitigkeiten unter den Volksgenossear «
hinzuwirken.

Daß man beim Gericht kein-e Klage wiegen Be-
leidigung, Hausfriedsensbruckx Körperverletzung Be»
Drohung und Sachbeschädigung einreichen kann, ohne
daß vorher beim Schiedsmann ein Versuch zu güt-
licher Einigung gemacht worden ist, weiß jedermann.

Weniger bekannt ist, daß der Scljiedsmann auch
bei bürgerlichen R-echtsstreitigkeiten, bei Forderungen,
Eigentumsanfpriicheiy Schadenersaitzklagen und dergl.�- kurz bei allen Streitigkeiten, bei denen es um
Geld und Gut geht �- tätig werden kann. Es liegt
im Interesse der Bevölkerung selbst � besonders auf
dem flachen Lande �- von dieser Einrichtung Ge-
brauch zu machen. Der Schiedsmasnn ist nahe und
lleicht erreichbar. Er kann auf die Wünsche der Paris«
seien und auf ihre Zeit bei dser Terminaiiberaiimnng
lRüclsicht nehmen. Er kennt die Parteiiewund ihre
Gewohnheiten und ist daher besonders geeignet, den
richtigen Ausgleich zu finden. Aber das Wichtigste:
Der vom Sishiedsmaiin aufgenommene Vergleich ift
vollstreckbar wie ein gerichtliches Urteil!

Also warum den oft weiten Weg zum Gericht
gehen! Bringt eure kleinen Streitigkeiten zum Schieds-
mann. Sie sind bei ihm gut aufgehoben. Pilz: RattZeit, Geld und manchen Verdruß und habt lie ich, ,
wenn es um Vergleich kommt, den gleichen Erfolgwie beim ericbt. · " ««

lleueste Nachrichten.
Oepesrheu des »Namslauer StadtblattesM

Versnrhter Mord uud Mord.
Breslau, 11. August. Sonntag früh gegen 10 Uhr

unternahm der 22jährige Haushälter Jendryschek auf seine
42jährige Tante Gertrud Hering einen Mordverfuch, in-
dem er zu ihr in die Wohnung kam, mit ihr einen Streit
anfing und sie mit einem Revolver anfchoß. Als die
Tante versuchte, ihm den Revolver zu entreißen, zog er

ein Dolchmesfer und brachte ihr mehrere Meffersiiche in
die Brust bei. Die fchwer verwundete Frau floh durch
das Fenster auf die Straße. Die Wohnung liegt im
Erdgeschoß Auf die Hilferuse eilte die Freundin der
Frau Hering, die-Schuhmacherehefrau Hilfe in die Wohnung,
wo sie der Wüterich mit geladenem Revolver empfing.
Eine Kugel traf die Hilfe ins Herz, sodaß sie sofort töd-
lich getroffen zusammenbrach. Hausnachbarn alarmierten
die nächfte Polizeiwache, die mehrere Schupobeamte ent-
sandte. Jhnen stellte sich der Täter mit vorgeftrecktem

Revolver entgegen. Glücklicherweife war ihm die Ptunition
ausgegangen, sodaß er sofort von den Beamten über-
wältigt und Verhaftet werden konnte. Ueber die Ursache
des Verbrechens ist in Erfahrung gebracht worden, daß
Jendryfchek mit der Stiefschwefter der Frau Hering längere
Zeit ein Verhältnis hatte. Die Stiefschwefter brachte vor
etwa einem Jahr ein Kind zur Welt, an der Geburt
starb sie. Das Kind wird durch Frau Hering erzogen.
Sie bezeichnete ihren Neffen als Vater und forderte von
ihm die Unterhaltskoften Sie hatte auch die Abficht ge-
äußert, in einen: Gerichtsverfahren ihn demnächst als den
Vater anzugeben. Darüber in Wut gebracht, befchloß J.,
feine Tante zu töten. Sie wurde in ein Krankenhaus
überführt undisofort operiert.

Bei einem Hausbraud ums Leben gekommen.
Friedland i. B. 11. August. Jn Bullendorf bei Fried-

land brach im Dachftuhl bes bem Tifchlermeister Neumann
gehörigen Hauses Feuer aus. Bei den Löscharbeiten fand
man die Leiche Neumanns mit schweren Kopfverletzungen
auf. Ob ein Unglück oder ein Verbrechen vorliegt, steht
noch nicht fest.
Kommunistische Gegeudemoustration gegen« den n

Verfassungstag
Berlin, 10. August. DieKommunistischen Organisationen

Berlin-s hatten für Sonntag vormittag eine Gegendemonftration
gegen den Verfassung-lag im Lustgarten beabsichtigt. Diese
Demonftration ist verboten worden und infolgedessen hatten
sich Gdie ltommuniftifchen Organisationen entschlossem ihre
Gegewsdemonftration auf den Sonnabend abend zu verlegen.
Sie fanden an den verschiedensten Plätzen Berling statt. Der
Besuch war nur sehr spärlich. Die Organisationen trugen
Fahnen aller Art mit Jnfchriften �gegen ben Verfassung-tum-
incl�. Nach Abfingung der Arbeiterinternationale lösten sich
die Versammlungen auf. Zu Zusammenftößen ist es nicht
gekommen.

Schwer-er Zugznsammeustoß
ßieguig, l1. August. Auf Bahnhof Arnsdorf fuhr

Sonnabend Nacht gegen 1 Uhr eine Lokomotive mit voller
Geschwindigkeit auf einen abgestellten Leerwagenzug Sechs
Wagen wurden teilweise zertrümmert. Personen find
nicht zu Schaden gekommen.

Ein schlefisches Jagdschloß abgebrannt.
Rohnstoch 11. August. Jn dem Hochbergsschen

Jagdfchloß am Buchberg bei Merzdorß Kreis Bolkenhain,
brach heute morgen plötzlich Feuer aus, das das Gebäude
in wenigen Stunden völlig in Asche legte. Man vermutet,
daß das Feuer durch Funkenflug aus dem Schornstein
des angebauten Nebengebäudes entstanden ist.
Skhwerer Zusammeustoß auf dem Kaiser-dumm.
Berlin, 10. August. Heute abend stießen im Westen

Berlins ein Privatautomobil und eine Kraftdroschke mit
solcher Gewalt zusammen, daß beide Fahrzeuge umftürzten.
Von den Jnsassen, deren Namen noch nicht bekannt find,
wurden zwei Personen getötet, und vier schwer verletzt
Der Zufammenstoß soll dadurch erfolgt fein, daß sich ein
Mann vor das Privatauto zu werfen versuchte, um sich
durch Ueberfahren das Leben zu nehmen. Der Chauffeur
wollte das Unglück verhüten uud ist bei der Aenderung
der Fahrtrichtung mit der Kraftdroschke zusammengeftoßen

Kirchlirhe Nachrichten.
Katholische Kirche.

Die heiligen Biessen find mit Ausnahme der Schulmessen
am Dienstag und Freitag um 3/46 und W? Uhr. Dienstag
und Freitag Schulmesse um 7 Uhr. � Mittwoch 1,««7 Uhr
gefangene?» Requiem mit Kondukt und Salve für Frau Klara
Tuch. ��� Sonnabend nachmittags 1X23 bis 4 Uhr Kinderbeichten
�� Sonntag 6 Uhr heilige Messe und Generalkommunion der
Marianifcheii Kongregatiom 3/48 Uhr Schulmesse und gemein-
schaftliche Kinderkommunioty 9 Uhr Predigt und Hochamt,
9 Uhr auch Gottesdienst in Wilkau. «

Es wird darauf hingewiesen, daß die Bekanntmachungder
Kirchenvorftandswahl an der Seitentür der Kirche angeheftet ist.i Vereine.

Montag abend bei Wieland Versammlung mit Lichtbildev
vortrag für den Gefellen- und Jugendverein

Brobutteuurarttberiar.
Amtltche Notierungen der an der Brei-lauer Drorisulttirudötis
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Auf Anordnung der Bost-
streclrunggstelle des Magistrats
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Moder-ne Erfatz-Garnierungen, Riischen usw.
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Essig-Essenz, ff. Speiseöl
Weinessig, Esdruyon
Sulieyl, Salicyl-Pupier
Opekta Gans. Mittel für Mnrmelnnen u. Halses
Fruebtburz, Flaschenluek
Spunde und
Einmuebe-Gellopban.
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Werbt für daS Na

Wir liefern gut und preiswert alle

Druclifachen

Andreasälirchftraße Nr. 18.
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Deutsche!

Vergeßt unsere Schwestern und Brüder
in dem unS ohne Abstimmung ge-
raubten Reichthaler Ländchen nicht!

« beseitigt sdmell.
- sicher und unblung
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j Hornhaut, Schwielen und Warzen
J�ahinve

Eine Packung KukIrol-P�asler mit dem GarantIe-Sdreinkirol hilft sicher! Sie erhalten
ßeIMcIItorßOBgJ/wgelduuücb!

Kukirol-Verkaufsstclle: GermanIa-Dru. Oscar states.




